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dert. In der Wırkung WAar dıe Schriuft hauptsächlich tür Liturgiker prägend, gerade Fragen lıtur-
gischer Kleidung. Hrabans Schriuftt W arlr o Thomas VO Aquın ekannt. Die Rezeption der Sa-
kramentenlehre Hrabans iın Italıen und Frankreich erfolgte VO allem 1MmM 11 Jahrhundert.

Zur Begründung einer notwendıgen Neuausgabe der Institutio clericorum stutzt sıch Zımpel
auf eıne revıidıerte Durchsıicht der bisher nıcht vollständıg ertaßten Handschritten und würdıgt
Wal die 1ın iıhrer eıt einmalıge Leistung der Knoepflerschen Edition, erachtet jedoch Nn deren
1abweichender stemmatıschen Auswertung der Handschritten und aufgrund der Manuskrıiptfunde
ıne Neuedition für ANSCHICSSCHL Es tolgen (S 160-275) Handschrittenbeschreibungen, Klassıtizie-
LUuNg der Handschriften und kritische Grundlagen für die Prinzıipien der tolgenden Edıition

Insgesamt darf 88058  ' dem Vertasser dankbar se1n, da{ß den ext 1n einer vorbildlichen Art und
Weıse präsentiert und sOomıt eın lange eıt »unterschätztes« Werk des Hrabanus Maurus der For-
schung wıeder NECUu AT Verfügung gestellt hat. Klaus Herbers

MICHAEL MATZKE: Daibert VO Pısa. 7Zwischen Pısa, Papst und erstem Kreuzzug (Vorträge und
Forschungen, Sonderband 44) Sıgmarıngen: Jan Thorbecke 1998 256 i Karten. Aart

26,—

Die 1im Wıntersemester 1994/1995 der Universıität Tübıingen abgeschlossene Dissertation 1st
dem bedeutenden und eigenwiıllıgen Kirchentürsten Begınn der Kreuzzuge gewıidmet. Daıibert
VO Pısa WAar nıcht 11UT seınen Lebzeıten umstrıtten, sondern 1St dieses uch noch heute 1n der
hıstorischen Forschung. In den Quellen wird einerseılts gelobt und andererseıts der Sımoni1e VC1I-

dächtigt. Die italienische Forschung Cinzıo Violante hat sıch in den etzten Jahrzehnten be-
müht, eın areres Bıld Daiberts zeichnen. Der Vertasser wendet sıch 1mM ersten Kapıtel seiner
Arbeıt den Fragen »Herkuntt und Lautbahn bıs 1088« des Kırchenftürsten Matzke lehnt dabe!
eıne pisanısche Herkuntft Daıiberts eher ab ach einer eingehenden Begründung der VO ıhm VeGI-

wandten Namenstorm »Daıibert« gegenüber den anderen Varıanten wendet sıch der Vertfasser des-
SC  — Lautbahn bıs Zur Bischofserhebung 1088 In eiınem Exkurs 1m Anschlufß das Kapıtel be-
tafßt sıch Matzke mıiıt der Bedeutung Pısas für das Reformpapsttum und den innerstädtischen
Verhältnissen bıs 1088 Er zeıgt dabe1 die antııslamıschen Unternehmungen Pısas 1m 11 Jahrhun-
dert, die Politik VO Papst Gregor VIL und der Markgrätfin Mathılde gegenüber der Stadt und den
Parteiwechsel Pısas während des Italıenzuges Heinrichs Abschliefßen: skızzıert der Vertasser
die polıtısche Sıtuation Pısas Begınn On Daiberts Regierung. [)as Zzweıte Kapıtel 1St der eıt
Daıberts ın seınem Wırken als Bischot und Erzbischof VO Pısa gewıdmet. ach einer Darstellung
der Funktionen und Tätıgkeiten in der Stadt untersucht dıe Bedeutung Daıberts für Pısa und
dessen Verhältnis Z Papst Urban I1 Dabeı spielen die päpstlichen Privilegien und Ehrenrechte,
dıe Aufgabe der Stadt 1ın der spanıschen Reconquista, dıe innerkirchlichen Aktivitäten Daıberts
während seiınes Pısaner Pontitikats und dessen Auftenthalte der Kurıe ine gewichtige Rolle Er
begleitete uch Papst Urban I1 uf dessen Reıisen 1ın Italien und nach Frankreich. Im tolgenden
Kapıtel wırd die Vorbereıitung des ersten Kreuzzuges und die pısanısche Kreuzzugsexpedition eIN-
gehend behandelt ach der Darstellung der Konzeption des Kreuzzuges wendet sıch der Vertas-
scCrT Daıiberts Tätigkeit in der Vorbereitung desselben FEıne orofße Raolle spielt dabe] die interna-
tionale Hospitalorganisation des spateren Johannıter-Ritterordens mıt ıhrem Sıtz 1M Johannes-
Hospıtal 1in Jerusalem. Der 1092 Z Erzbischof VO  - Pısa, Metropolıtan VO Korsika und Legat
VO Sardınıen erhobene Daıibert WAar mafßgeblich 1n die Vorbereitungen mıt eingebunden und WUÜUL-

de Kreuzzugslegat. I )a dıe Wahl Arnults VO Chocques annullıerte, wurde selbst 1099 PFSART
lateinıscher Patriıarch VO Jerusalem. Als Gegner des byzantınıschen Reiches und der Orthodoxen
Kırche tührte einen pısanıschen Angriff das byzantınısche Latakıa und weıhte lateinısche
Bischöte tür Proviınzen 1mM orthodoxen Patrıarchat Antıiochina. Seinem Wırken als erstem ate1lın1ı-
schen Patriıarchen 1St das abschließende Kapıtel gewıdmet. ach der Darstellung seiıner Wahl und
der Investitur der Kreuztahrertürsten werden dıe Auseinandersetzungen zwischen Daıbert und
Gotttried VO Bouillon untersucht. Daıiberts autokratisches Auttreten als Patrıarc 1e4% Ar

Machtkampf zwıschen SNU und »sacerdotium« 1m Königreich Jerusalem kommen.
Könıg Balduıin hat den Legaten Kardınal Maurıtius veranladßit, Daibert dem Vorwurt des
Verrats, der Unterschlagung und der Angriffe auf orthodoxe Christen 1mM August 1101 abzusetzen.
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Durch den Einflufß VO Antiochia wurde Daıibert 1m folgenden Jahr wıeder in se1ın Amt eingesetzt,
wurde ber schon kurz darauft durch den Legaten, Robert VO Parıs, PTANEeUTt seines Amtes
enthoben. Daıbert hat dieses Vorgehen seıner Gegner ertolgreich bei Papst Paschalıs I1 A
pelliert, 1St ber nach Ansıcht des Vertassers Juni 1105 1in Messına VOT seiner Rückkehr 1NSs
Heılıge and verstorben. Im Anhang stellt der Vertasser die bıographischen Einzelheiten u Bıo-
graphie Daıiberts Zzusammer und g1bt uch die beiden Papstbriete mit den Simonj:evorwürten
Daıbert wiıeder. Der and schließt mıiıt einem austührlichen Quellen- und Literaturverzeichnis
wI1e einem (Jrts- und Personenregister und WEe1 intormatıven Karten. Der Vertasser hat, W as ıIn
der deutschen Forschung der etzten Jahrzehnte her ungewöhnlıch iSst, eın wichtiges Thema der
iıtalienıschen Geschichte umtassend untersucht. Mıt der Bıographie Daıberts VO Pısa hat aber
nıcht 11UT dıe Bıographie dieses Kirchenfürsten erarbeıtet, sondern auch eınen wiıchtigen Beıtrag
ZUuUr eıt der Kıirchenretorm und arüber hınaus AT Frühgeschichte der Kreuzzüge und der Czrüun-
dung des Königreichs Jerusalem geleistet. MMO Eberl

PAOLO (GJOLINELLI: Mathilde und der Gang nach AanOssa. Im Herzen des Miıttelalters. Düssel-
dort/Zürich: Artemıis Wıinkler 1998 344 Geb 48,—

Vorbemerkung: Nachtolgende Rezension beruht auf der korrigierten Druckauflage des oben
ZCENANNTLEN Tıtels. Gegenüber der Besprechung VO Rudolft Schietter in der FA/Z VO

dem NUr eın unkorrigierter Fahnenabzug ZuUuUr Verfügung stand, ergeben sıch daher Unterschiede
ın der Bewertung.
Vorbemerkung: Das Buch VO Golinell;i richtet sıch eın breıiteres interessiertes (Lar:en-)Pu-
blıkum und wırd daher nıcht nach den Kriterien der Wissenschaftlichkeit beurteilt.
Golinell: »erzählt« Geschichte. Das (Gjerüst dazu bietet Donızo O1 an0ossa (zu dessen Faksı-

mile-Edition Golinell;iZmıt 1t0o Fumagell: den ommentarband erstellte: ıta Mathıil-
dis, Milano/Zürich Die Orıientierung Donizo bringt treilich mıt sıch, da{fß der Vertasser
sehr weıt ausholt und die Geschichte des Hauses anoOossa insgesamt und nıcht [1UT!T der Mathıilde
behandelt, und der berühmte ‚Gang nach AanOSsSsa« umtaf(ßt in diesem uch 1Ur eınes VO eLtwa

Kapıteln. Man hätte sıch besser den Titel der iıtalienischen Orıginal-Ausgabe ‚Matilde CCanos-
nel de] Medioevo« gehalten. Der deutsche Leser jedenfalls mu{ aufgrund des Titels eiınen

SaMz anderen Schwerpunkt erwarten, als das Buch bietet, und das 1St uch be1i weniıger
Ma{fßstäben (sıehe Vorbemerkung monıeren. SO Iso schildert Golinell; den Aufstieg des (3e:
schlechtes VO anoOssa se1it Miıtte des Jahrhunderts (mıt Erläuterungen, die bıs 1Ns Jahrhun-
dert zurückreichen, TWa durch Gründungsdaten VO Abteıen, die den interessierten Laıen ber
eher verwırren dürften, weil S1E nıchts ZU Verständnıis des Themas beiıtragen). Während AUS der
Lokalgeschichte viele Detaıils usammenNgeLragen wurden, dle die Erkenntnis den Aufstieg des
Hauses anossa bereichern, tindet [11all auf Ebene der Reichsgeschichte Allgemeinplätze, die 1n
ıhrer Undıiıtterenziertheit talsch sınd (als Beispiel 71 »Im September 1083 trat Konrad I1 wıeder
1in Deutschland e1in. Be1 seinem Tod 1im folgenden Jahr alle während seıner Regierung aut-
getretenen Probleme ungelöst.«) nd die Behauptung, Heinric se1 1im Exıl und tern VO
Deutschland gestorben, wiırd adurch nıcht wahrer, da{fß INan S1E reimal wıederholt ( 255 289,
299); Lüttich gehörte damals z Reich Ebensowenig wurde Gregor VI VO Heıinric {1IL durch
Sıiımonie ZU Papst erhoben, und jener floh uch nıcht nach Deutschland, sondern mu{fiste orthın
in die Verbannung S 161); weıtere derartıge Beispiele ließen sıch CHHNCH. Wenn der Vertasser 1m
Zusammenhang mıt der Fastensynode 1075 Arnult VO Maıland zıtiert, da{fß diesem Zeıtpunkt
uch dem Könıig das Recht der Bischotsinvestitur abgesprochen worden sel, vermiı(ßt INa  —; eiınen
inweıs auf die Problematik dieser Quelle (was 1U längstens se1lt Rudolft Schieffer, Dıi1e Entste-
hung des Investiturverbots tür den deutschen König [Schriften der MG 28]1; 1981, ekannt seın
sollte) Hıer WIrF'| d dem interessierten Laıen, der keıine Möglıichkeit der Überprüfung hat, eın schie-
ftes Bıld des Investiturstreıites vermuttelt. Sıcherer ISt Golinell: WEenNn das Geschlecht der (a

und Mathılde geht; hier werden uch Forschungsergebnisse präsentiert (aus der Ehe
Mathıldes miıt Gottfried dem Buckligen entstamm ine Tochter, die ındes bereits fruüuh verstarb,

bzw konstruktive Datierungsvorschläge gemacht (etwa bezüglich des Traktates Anselms
VO  3 Lucca; Liıber CONLra Wıbertum, MG  &W LdL. E der VO Golinellı aut den Sommer 1080 datıert


